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In diesem Internet-Archiv werden wichtige Texte von Hilarion G. Petzold und MitarbeiterInnen in 
chronologischer Folge nach Jahrgängen und in der Folge der Jahrgangssiglen geordnet zur 
Verfügung gestellt. Es werden hier auch ältere Texte eingestellt, um ihre Zugänglichkeit zu 
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Zusammenfassung: Innovatorische Aktivitäten von Hilarion G. Petzold im Bereich der 
Psychotherapie, psychosozialen Arbeit und Agogik  (1965 – 1993; Sieper, Schmiedel 1993) 

Der Beitrag hat anhand des Archives des FPI, Düsseldorf, und der EAG, Hückeswagen, ihrer 
Jahresprogramme, Tagungsprogramme, Zeitschriften und Dokumente die Aktivitäten des Begründers 
des Integrativen Ansatzes und seiner MitarbeiterInnen zwischen 1965 und 1993 zusammengestellt, 
was die Initiierung von Ausbildungen Studiengängen, Tagungen, Publikationen, Vereinsgründungen 
im Bereich der Psychotherapie, Integrativen Therapie und ihrer Methoden und Arbeitsfelder 
anbelangt und beschreibt die Struktur von Petzolds Innovationsstrategie (S. 422f.), die immer in 
gemeinsamen Projekten gründeten und versuchten „unterschiedliche Gruppierungen … an einen 
Tisch und zur Kooperation“ zu bringen (S.423). Der Beitrag wird hier neu eingestellt, um Licht auch 
auf die gegenwärtigen Aktivitäten im Integrativen Ansatzes zu werfen und zu zeigen: der 
herakliteische Strom von Differenzierung, Integration und Kreation fließt weiter, auch weil 
inzwischen viele Mitakteure in diesen hinzugekommen und aktiv geworden sind.  

 

Schlüsselwörter: Integrative Therapie, Psychotherapie Innovation, Bildungs- und Kulturarbeit, 
Hilarion G. Petzold, Europäische Akademie für biopsychosoziale Gesundheit. 

 

 

Summary: Innovative Activities of Hilarion G. Petzold in the Field  of Psychotherapy, Psychosocial 
Work and Education  (1965 – 1993; Sieper, Schmiedel 1993) 

This chapter from the archives of FPI, Düsseldorf, and EAG, Hückeswagen, its annual programmes, 
congress programmes, Journals and documents is showing the activities of the founder of the 
Integrative Approach between 1965 and 1993 concerning the launching of educational study and 
training programmes, congresses, publications, founding of associations in the domains of 
psychotherapy, Integrative  Therapy and its 

methods and fields of practice. It is describing  the structure of H. Petzolds innovation strategies (S. 
422f.), that always were based in joint projects aiming “to bring different groups face to face and to 
cooperation” (S.423). The chapter is here posted anew, to shed some light on the current innovative 
activities in the integrative approache and to show: Heracit’s river of  distinction, integration and 
creation keeps on flowing, also because in the mean while many  co-workers became active in this 
approach.  

 

Keywords: Integrative Therapy, Psychotherapy Innovation, Educational and Cultural Activities, 
Hilarion G. Petzold, European Academy of Biopsychosocial Health      



Siglen: * = Initiator/Begründer; + = Mitbegründer/Mitinitiator; 0 = Organisator 

Die Literaturangaben (Jahreszalilen in Klammern) beziehen sich auf die Gesamtbibliographie von 
H. Perzold in 1988n und 1991a und die Literaturveneichnisse in 1988n und 1991a sowie in 
Peizold. Orth 1990a.

GI = Zeitschrift „Gestalt und Integration" (vormals Gestalt-Bulletin) 
IT „ IT = Zeitschrift ,Jntegrative Therapie" 

Als das Menschenbild der „Integrativen Thera­
pie und Agogik" wurde die ,,Anthropologie des 
schöpferischen Menschen" herausgearbeitet 
(Petzold 1971k, 1988n, 195f). Der Mensch sei 
durch die Fähigkeit zur Integration und Kreati­
on gekennzeichnet - über sein Leben hin. Rolf 
Zundel (1987) hat in seinem Portrait von Hila­
rion Petzold in „Die Zeit" (auf das für biogra­
phische Momente verwiesen sei, repr. dieses 
Buch S. 407) genau diese Eigenschaften hervor­
gehoben: die außerordentliche, kreative Vielfalt 
und Vielseitigkeit, die immer wieder durch das 
Bemühen um integrative Modelle und Konzep­
te gebündelt wird. Der schöpferische Mensch 
kann auf die ganze Breite der Wahrnehmungs­
und Ausdrucksmöglichkeiten seines Leibes und 
seiner sozialen Möglichkeiten zur Kooperation 
und Kokreation bauen. Dieses Potential gilt es 
zu erhalten und zu entfalten. Hilarion Petzold 
hat dieses, sein Grundmotto, nicht nur theore­
tisch immer wieder betont, er hat es auch in sei­
ner praktischen Arbeit mit Patienten, Ausbil­
dungskandidaten und Studenten, in der thera­
peutischen Tätigkeit und in agogischen oder 
psychosozialen Projekten immer wieder ver­
wirklicht. Es ist wesentlich zu sehen, daß das 
wissenschafi:liche Werk von H Petzold, ja sein 
persönliches Leben, konsequent am Konzept 
der ,,Anthropologie des schöpferischen Men­
schen" ausgerichtet ist, des Menschen, der mit 
anderen in kokreativer Bewegung ist (1989h). 

Die Orientierung an einer „life span deve­
lopmental psychology", die das „ganze Leben" 
in den Blick nehmen muß, nicht nur Aus­
schnitte, wenn man der Fragmentierung entge­
hen will, hat zur Arbeit mit Kindern, Erwachse­
nen und alten Menschen geführt, zur agogi­
schen Arbeit mit gesunden und zur therapeuti­
schen Arbeit mit kranken Menschen, insgesamt 
aber zu „ Wegen zur Förderung von Kreativität" 
und „Wegen der Heilung" (1988d). 
H. Petzolds theoretische Konzepte sind aus Pra­
xisprojekten hervorgegangen, aus Kooperatio­
nen und Aktionen, die als Hintergrund der
theoretischen Arbeiten mitgesehen werden
müssen, damit diese richtig gewertet werden
können und deutlich wird: Es handelt sich um
eine aus der komplexen Sicht des psychosozia­
len Feldes gewachsene Vielfalt, um eine ganz­
heitliche und differentielle Sicht der „condition
humaine", um einen systematischen Praxisbe­
zug, der theoriegeleitet ist, und um eine heuri­
stische Theorienbildung, die praxisfundiert ist -
keineswegs also um eine eklektische oder okka­
sionalistische Position. Um diese Verbindung
zu verdeutlichen, haben wir es unternommen
anhand der Unterlagen im Archiv des „Fritz
Perls Instituts", Diliseldorf, in der Auswertung
alter Institutsprogramme und Zeitschriften eine
Aufstellung der innovatorischen Aktivitäten
von H. Petzold zusammenzutragen. Dabei hat
die Autorin des Textes seit Mitte der sechziger
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